
«rschkinl anjedemWert,
taji. Bestell maen nehmen
lämtliche Posto.nsialten

und Postboten entqegen,

Bezugspreis
tw Juni ^ 360V.-

Kiuzelnurnmer 200.

«nzeigen-Gebühr für die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal,,
zer Einrückung ^ 225 .-,
Familienanzeigen » , Kv.-,
bei mehrmaliger Rabat!
nach Tarif . Bei gerichtl.
Beitreibung ».Konkursen
ist der Rabatt hinfällig.

Ri

Ecuündel 1S2S

Nr. 135
lTagesspieye

Die österreichische Hilfsanleihe im Betrag von 25 Millionen
Dakar war an der Reuyorker Börse in 20 Minuten gezeichnet.

Der König von Serbien hat wegen der Ereignisse in Bul¬
garien seinen Aufenthalt ln Rumänien abgebrochen und kehrt
„ach Belgrad zurück. _

Freie GeLreideWirtschast
Der künftige Vrokpreis

Von der neuen Teuerung in Deutschland, nicht der jetzi¬
gen, sondern der unausbleiblich bevorstehenden,  mach
man sich in weiten Kreisen des In - und Auslands kaum
schon die rechte Vorstellung. Betrachten wir nur die Grund-
faule der Lebenshaltung , den Brotpreis,  so erscheinen
die Aussichten geradezu grauenerregend . Es ist nicht zuviel
gesagt: Die deutsche Not, auf der Stufe österreichischer Ver¬
hältnisse angekommen, wird hier nicht stehen bleiben, son¬
dern russischen Zuständen zueilen. Beweis : Das jetzige
Markenbrot, das nach dem vom Reichstag beschlossenen Weg¬
fall des verbilligten Umlagcgetreides das Emheitsbrot für
de ganze deutsche Bevölkerung sein wird , erfährt nach vor¬
sichtiger Berechnung demnächst eine Verdreifachung bis Ver¬
vierfachung des Preises - Das vierpfündigr Markenbrot kostet
gegenwärtig in Berlin 2500 .ll . In Zukunft wird es also
mindestens 7—3080 -K kosten und auch das nur , wenn d.e
Geldentwertung, die unterdessen den Dollarkurs von 80 000
überklettert hat, endlich zum Stillstand kommt.

Diese trostlose Entwicklung ist nicht etwa die Folge der
Beschlüsse des Reichstages, der die Eetrsideumlage , den
letzten Nest der Zwangswirtschaft (eine unhaltbare Sonder-
Lesteuerung der Landwirtschaft) beseitigt und die freie Ge¬
treidewirtschaft verkündigt hat, sondern der neue Brotpreis
wäre aufjedenFall  gekommen. Man konnte dem deut¬
schen Bauern nicht zumuten, einen großen Teil seines Ge¬
treides billiger herzugeben, als es ihn selbst kostet. Dieser
Zwang und Raub führt unfehlbar zum Rückgang der Pro¬
duktion, zur Einschränkung des Getreideanbaus , während
die deutsche Volkswirtschaft in ihrer jetzigen Lage nichts
nötiger hat , als die Vermehrung der Getreideproduktion.

Aber an die Stelle des Umlageverfahrens soll eine andere
soziale Wohltat treten : Die G e tr e id e rück l ag e für die
Mmderbemitelten, für die Sozial - und Kleinrentner , für die
Arbeitslosen, Kriegsbeschädigten und kinderreichen Familien
des Mittel- und Arbeiterstandes. Dem Volkswirtschaftlicher
Ausschuß des Reichstags obliegt zurzeit die Ausarbeitung
des Gesetzentwurfs. Die finanzielle Last wird von den Schub
tern-er Landwirtschaft auf den Rücken einer breiteren
Schicht des Besitzes gelegt: Dis Z w a n g s a n l e i h e, noch¬
mals und mehrfach erhoben, soll dir Zuschüsse zur Brotvsr-
Wigung erbringen . Man rechnet mit rund 7 Millionen Be¬
dürftigen im Reich, denen das Brot um zwei Fünftel der
künftigen Preises verbilligt werden soll. Für jeden Unter-

eullvertuny mehr als 2 Billionen Papiermark . Die Zwangs
cmle.he hat bisher einen Ertrag von 220 Milliarden Papier-
marc gebracht. Sie müßte also beinahe verzehnfach!
uerden, um für die Zuschüsse zur Brotverbilligüng auszu-
ce-chen.

Ganz abgesehen von der katastrophalen Wirkung, die
schon die Aussicht auf eine solche neue unerhörte Besitzsteuer
im deutschen Handel und Wandel zeitigen wird , erscheint
das ganze System der indirekten Brotoerbilligung recht um¬
ständlich und unbefriedigend. Der Mensch lebt eben nicht
vom Brot allein, und was für den Minderbemittelten für
das Brot zugezahlt wird , das müssen sie schon als Mehrauf¬
wand für andere Lebensmittel ausgeben. Sicherlich werden
die Kreise, die man mit zehnfacher Besitzsteuer trifft, ihre
Verluste in den Preisen ihrer Erzeugnisse und Waren herein¬
zuholen suchen. Der alte Fehlerkreis . Verbilligungen erzielt
man nicht durch ueue Besteuerungen.

Auch sonst enthält der Gesetzentwurf zur Einführung der
freien Getreidewirtschaft harte Nüsse, die in der Eile kaum
zu knacken sind. So wird die Umlagewirtschaft nur dann
aufgehoben, wenn es gelingt, die Getreiderücklage für das
Lahr 1923/24 zu schaffen. Die Reichsgetreidestelle soll nicht
vollständig entthront , sondern in irgend einer Form bei-
behalten werden. Sie wird im freien Handel zu einer Kon¬
kurrentin, die viel Unheil stiften kann: Eine Devisenstelle für
Getreide. Es schrecken die Spuren der Reichsbank und ihrer
mißglückten Markstützung. Für den freien Handel, für die
Mühlen und Genossenschaften wird ein ungeheurer Kapital-
und Kreditbedarf erforderlich sein. Die GeLreidekreditbanken.
me m Berlin , Hamburg , Mannheim , Bremen , Königsberg,
München, Frankfurt a. M., Breslau usw. ins Leben gerufen
wurden, sollen gemeinnützigen Charakter erhalten- werden
me Gesetzgeber im Reichstag dieser gewaltigen Aufgabe bei
>o kurzer Frist gewachsen sein? Die Hoffnung ist leider nichtgroß. —er.

LntnWen Sie 3yk HeiMblail!

Nagolder
Mittwoch, der» 13. 3 mri 1SL3

Entstaatlichung der italienischen
Eisenbahnen

In Italien ist gegenwärtig die Frage der Cntstaak-
. klchung - er Eisenbahnen  aufgeworfen , - ie auch

in Deutschland erheblichem Interesse begegnet, well die
Verpfändung der Reichseisendahnen bekanntlich eineu
Teil des Entschädlgungsangebots an Frankreich bildet.

Ein Hauptziel der inneren Politik Mussolinis war die
Gesundung des Staatshaushalts . Da mußte er vor allem
bei den Staatseisenoahnen angreifen , die einen jährlichen
Fehlbetrag von 1 Milliarde Lire aufm eisen, d. h. etwa ein
Viertel des Gesamtabmangels im italienischen Staatshaus¬
halt. Die italienischen Eisenbahnen waren ursprünglich vom
Staat gebaut und betrieben worden. Da sie keinen Gewinn
abwarsen, kain man 1885 zu dem Entschluß, sie in Privat¬
betrieb übergehen zu lassen. Aber weder der Staat , noch
die Gesellschaften, von denen die Mittelmeer -, die Adria - und
di« Sizilische Gesellschaft die größten waren , noch auch das
Publikum kamen dabei auf ihren Vorteil ; der Betrieb war
Kr jeder Hinsicht mangelhaft und verlustbringend. Dies führte
im Jahr 1905 wieder zur Verstaatlichung, was bis zum Krieg
kür Staat und Publikum von Nutzen gewesen ist. Obwohl
der Staat für die Wiederherstellung des Materials , das die
Gesellschaften arg hatten verkommen lassen, hohe Kosten auf-
wenden mußte und die Zahl der Beamten und Angestellten
von 100 000 auf 148 000 erhöht wurde , warfen die Bahnen
einen jährlichen Reingewinn von 50 bis 60 Millionen ab.
Nach dem Krieg sind die Bahnen aber wieder eine
schwereLast  für den Staat geworden infolge der unheil¬
vollen wirtschaftlichenund sozialen Einflüsse der Nachkriegs¬
zeit. Infolge des Kurses der Lire kostet die aus England
bezogene Kohle statt 76 jetzt 1000 Millionen Lire. Der Per¬
sonalbestand ist von 148 000 aus 240 000 und die Ausgabe
dafür von 284 auf 2000 Millionen Lire gestiegen. Jedes
in Betrieb befindliche Kilometer der Staatsbahnen kostet
700 000 Lire im Jahr . Die Versuche der Regierung , den
Bahnbetrieb durch Verminderung des Personals wieder auf
c ne gesündere Grundlage zu stellen, scheiterten an d.m
Widerstand der gutorganisierten Eisenbahner , die mit der
Einführung des achtstündigen Arbeitstages sogar eine weitere
Vermehrung des Personals um 40 000 Köpfe erzwangen.
Für Diebstähle an Frachtgütern usw. hatte der Staat 120
und an Kohle 30 Millionen Lire jährlich zu zahlen. An
Eisenbahner und ihre Familien wurden jährlich 2 Millionen
Freifahrkarten abgegeben. Die faszistische Regierung Musso¬
linis will nun Ordnung schaffen. Der mit unumschränkter
Gewalt ausgestattete Oberkommissar Torre will zunächst die
40 000 Eisenbahner entlassen, eine neue strenge Polizei geht
dem Diebeswesen zu Leibe, im Hintergrund steht aber der
besonders von dem Minister für öffentliche Arbeiten, Car¬
nazza,  vertretene , von den Eisenbahnern scharf bekämpfte
Gedanke der Entstaatlichung der Eisenbahnen (insgesamt
15 000 Kilometer Betriebslänge ). Auch Mussolini neigt dem
Plan zu, ohne daß er sich bis jetzt darauf festgelegt hätte.
Torre dagegen hält eine streng durchgeführte Sparpolitik für
ausreichend, um aus den Bahnen wieder einen gewinn¬
bringenden Staatsbetrieb zu machen. Andernfalls werde
der Staat doch nur wieder, wie 1905, in die Lage kommen,
die heruntergewirtschaftetsn Bahnen früher oder später zu¬
rückkaufen zu müssen, wühreird sich inzwischen einzelne Spe¬
kulanten auf Staatskosten bereichern. Dieser Standpunkt,
glaubt man , werde die Oberhand gewinnen.

Der Wiederaufbau in Frankreich
Nach dem neuesten Bericht des französischen Ministeriums

für befreite Gebiete wurden bis jetzt von 741993 zerstörten
Häusern 553 977 wieder aufgebaut, von 4 690183 Einwoh¬
nern sind 4 070 970 wieder zurückgekehrt und von 3 306 356
Hektar nicht bebauten Bodens 1923 479 wieder bepflanzt.
Zur Ausfüllung der Schützengräben waren 280102 388
Raummeter Erde zu verwenden, 287 218 Geviertmeter

wieder aufgebaut , von 58 967 Straßenkilomstern 32 650
wieder erneuert . An diesem Wiederaufbau hat Deutschla nd
einen sehr großen Anteil, nicht nur durcki die Arbeits¬
leistungen der deutschen Kriegsgefangenen, denen die geföhr-

' ' er Einebnung der Schützengräben, Beseitigungliche Arbeit de
der Granaten und Minen usw. m
die ungeheuren Sachleistungen aller

londcrn amy durc-'

Tie Großhandelspreise für Mai Juni
Nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts is

die Großhandelsindexziffer von dem 5212fachen des Friedens¬
stands im Durchschnitt April aus das 8170sache oder un
56.8 v. H. im Durchschnitt Mai gestiegen. Der Dollarkur¬
wurde im Durchschnitt April mit 24 457 und im Durchschallt
Mai mit 47 670 Mark notiert, die Höherbewertung betrüg!
94.9 v. H. Dieser Bewegung kamen wiederum die Einfuhr¬
waren mit einer Steigerung von dem 7466fachen auf das
13 601fache oder um 82,2 v. H. am nächsten, während du
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97. Jahrgang
vorwiegend im Jnlande erzeugten Waren gleichzeitig von dem
4761sachen auf das 7084fache oder um 48,8 v. H. anzoger^
Im einzelnen stiegen Getreide und Kartoffeln von dem 3473-
jachen auf das 5388fache; Fette , Zucker, Fleisch und Fischt
von dem 4802fachen auf das 7665fache; Kolonialwaren von
dem 5917fachen auf das 11368sache; Lebensmittel zusammen
von dem 3952fachen auf dos 6335fache oder um 60,3 v. H.,
r' erner Häute und Leder von dem 6566fachen auf das 12 351-
fache; Textilien von dem 9693fachen auf das 17 185fache; Me¬
talle von dem 6346fachen auf das 11 474fache; Kohlen un!
Eisen von dem 7309fachen aus das 10 087sache; Industrie-
stosfe zusammen von dem 7566fachen auf das 11 öOlfache odei
um 53,3 v. H. Bis zum 5. Juni hat sich der Preisstand bei
anziehenden Dioidendenkursen weiter auf das 12 393fache des
Friedensstands erhöht. Die Steigerung beträgt gegenüber
dem Stand vom 25. Mai (9034fach) 37,2 v. H. Von dev
Hauptgruppen stiegen die Lebensmittel gleichzeitig von dem
7034fachen auf das 8806fache oder um 25,2 v. H., die Jndu-
slriestoffe von dem 12 774fachen auf das 19 lOOfache oder um
49,5 v. H.; ferner die Jnlandwaren von dein 7748fachen aus
das 10 989fache oder um 41,8 v. H. und die Einfuhrwaren
von dem 15 463fachen auf das 19 417sache oder um 25,6 v. H<

Vom Nuhrkr'.eg
Die französischen Offiziere nicht von Deutschen erschossen.
Dortmund , 12, Juni . Zu der Ermordung der beiden

französischen Ossiziere wird von der zuständigen Stelle mit¬
geteilt: Die Tatwurde nichtoon Deutschen vev«
ü b t. Die Geschosse entstammen Gewehren oder Karabinern.
Die Franzosen haben im Rathaus 41 Millionen Mark be¬
schlagnahmt.

Die Abwehr bleibt fest
Elberfeld, 12. Juni . Eine große Versammlung von Ver¬

tretern oller Wirtschastskreise und Berufe des Rheinlands er¬
klärten in einer Entschließung, daß sie unter allen Umständen
an der vollen Freiheit der Rheinlands und ihrer ungeminder-
ten Zugehörigkeit zum Reich und zu Preußen feschalte und
den Cndkampf ungebeugt fortführe.

Eine Abordnung überbrachte in Münster dem Reichs-
kcmsicr das Treuegelöbnis der Eisenbahner der besetzten Ge¬biete-

Blukherrschafi ln Dortmund
Dortmund , 12. Juni , lieber die entsetzlichen Vorgänge in

Dortmund am Sonntag wird weiter berichtet: Da die Ver¬
hängung des verschärften Belagerungszustands nachts nach
1 Uhr angekündigt worden war , wußten viele Reisende,
Ausflügler usw. nichts von den Ereignissen der vergangenen
Nacht und konnten sich nicht mit dem vorgeschriebenen
Geleitschein (Paß ) versehen. Auf diese Leute machten nun dis
französischen Streiftvachen unter lautem Geschrei förmlich
Jagd . Sechs Dortmunder wurden erschossen,
zwei davon ohne jeden Anruf . Nach Ausweispapieren ist
keiner befragt worden. Die Soldaten schleppten die Leiche«
nach der Stelle , wo die beiden französischen Feldwebel er¬
schossen worden waren , und warfen sie auf einen Haufen,
Die Erschossenen hatten weder Ringe noch Uhren mehr, dis
Taschen waren nach außen gekehrt. Es gelang, die Leichen
zu photographieren. Bei der Durchsuchungnach Pässen wur¬
den die Einwohner von den Soldaten vielfach schwer miß-
handelt . Offiziere schlugen mit Reitpeitschen auf sie ein.
Ein französischerPolizist sagte, das sei die Rache der Kom¬
pagnien der beiden Feldwebel.

Nach der bisherigen Untersuchung ist es kaum zu be¬
zweifeln, daß die Täter Franzosen  gewesen sind. Di«
deutschen Aerzte haben festgestellt, daß die Schüsse aus Lang-
wafsen abgegeben sein müssen und daß es sich um Kupfer¬
mantelgeschosse handelt , die im französischen Heer eingeführi
sind. Ferner ist festgestellt, daß unmittelbar , nachdem vor 1
Uhr nachts die Schüsse gefallen waren , zwei französische
Alpenjäger vom Tatort davoneilten.

Die Franzosen haben das Reichsbankgebäude  be¬
setzt und die Kassen beraubt . Die Höhe der entführten Summe
ist noch nicht bekannt. Die Beute im Rathaus beträgt 7l
Millionen Mark.

Die Stadtverordnetenversammlung  erhoi
in einer Entschließung Widerspruch dagegen, daß die Ver¬
antwortung  für die Ermordung der beiden Feldwebel
die noch völlig unaufgeklärt ist, der Stadtgemein d«
auferlegt werde und besonders gegen die Verhaftunc
zweier Stadträte.  Tieferschüttert stehe die Bürger
schuft an der Bahre der sechs unschuldigen Todes
opfer.  Gegen das unmenschliche Vorgehen  gea
wehrlose Bürger erhebe die Versammlung schä-sistcn Ein¬
spruch und sie erwarte , Laß das Gewissen der' Welt in dei
Verurteilung dieser Taten mit den Stadtverordneten über-
einsttmme.

Die Staatsanwaltschaft Dortmund hat für die Ermittluno
der Täter eine Belohnung von 5 Millionen Mark ausgesetzb*

Baris , 12. Juni . Pertinar schreibt im »Echo de Paris"
Frankreich habe das Recht, Enno und feine Kelle-- rn süi
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Len Schaden verantwortlich zu machen, der den französische!'
Soldaten im besetzten Gebiet zugefügt werde, denn die
Reichsregisrung habe alle Anstrengungen gemacht, dis Be¬
wohner des Ruhrgebiets gegen Frankreich aufzuhetzen. (!)

Neue N a chr i h Le n
Vom Reichstag

Berlin , 12. Juni . Der Reichstag hat gestern den Gesetz¬
entwurf über die Versicherung der Bergleu .s (Reichsknaxu-
schaftsaesetz) in zweiter Lesung beraten . Las Gesetz schaff
gegenüber der Lishengrn Zersplitterung in verschiedene
kleine Kassen ein einheitliches Verfahren . Die Vortage fin¬
det im allgemeinen die Zustimmung aller Parteien und di-
Aussxrache bemegle sich endlich wieder einmal in rubiarrrn
Bahnen . Die dritte Lesung wird am Dienstag vorgenon.uncn

Der Reichskanzler in Baden
Karlsruhe , 12. Juni . Nach der Ankunft des Reichs¬

kanzlers  gestern abeyd fanden zunächst Besprechung-. r
mit der Regierung statt. Dann folgte ein Empfang mit Bier¬
abend beim Staatspräsidenten Remmele,  wozu zahlreich«
Einladungen ergangen waren . Nach der Begrüßungs
ansprache des Staatspräsidenten ergriff der Reichskanz
l e r das Wort . Auf seiner Reise nach Münster sei ihm ein¬
mütig versichert worden , daß die Bevölkerung den Abwehr
kämpf bis zum guten Ende fortführen und daß sie selbst di«
Verantwortung tragen wolle. Zum guten Ende gehöre, das
auch Baden , die Pfalz und das ganze Rheinland unoersehr
beim Reich bleiben. In dieser Beziehung gebe es für die Re¬
gierung keine Verständigung und keine Zuge
ständnisse.  Der Kampf sei schwer, er werde in volle!
Einigkeit des ganzen deutschen Volks zu Ende geführt, nach¬
dem er uns nun einmal aufgezwungen worden sei. In dei
Ersüllungsbereitschaft sei die Regierung bis zur Grenze de-
Möglichen gegangen.

Schiedsspruch über die Bergarbeikerlöhne
Berlin , 12. Juni . In den Lohnverhandlungen für den

Bergbau unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Jarres -Duis-
burg hat das Schiedsgericht die Löhne für das rheinisch-west¬
fälische und das oberschlesische Gebist ab 15. Juni um 15 Ml
Mark für die 6)--—7stündige Arbeitsschicht erhöht, für Nieder¬
schlesien um 13 500 Mark . Bezüglich der übrigen Gebiet
sind die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen.

Die Presset«gunq in Münster
Münster i. W., 12. Juni . Der Rsichsverband der deut¬

schen Presse hat unter bestimmten Bedingungen dem
Reichstarif  für Tagesschriftsteller und Schriftleiter zu¬
gestimmt. Gegen die brutale Vergewaltigung der Freiheit
ber Presse im besetzten Gebiet wurde Widerspruch eingeleg!
und den Opfern im Dienst der deutschen Freiheit Dank aus¬
gesprochen. Zum ersten Vorsitzenden wurde der Reichstags¬
abgeordnete Hauptschristleiter Paul Bäcker -Berlin (Deut¬
liche Tagesztg.) einstimmig wiedergewählt.

Slreiklust.
Hake, 12. Juni . Kommunistische Sendboten aus Berlin

und dem Ruhrgebiet arbeiten für die Erklärung des General¬
streiks «m mitteldeutschen Bergbaugebiet.

Gleiwih , 12. Juni . Kommunisten sprengten eine Ver¬
sammlung der Betriebsräte Oberschlesiens gewaltsam und
setzten es dann durch, daß der General st reikinOber-
Schlesien  ausgerufen wurde. Die Polizeiverwaltung gibt
bekannt, daß Versammlungen unter freiem Himmel ver¬
boten sind und Arbeitswillige unter allen Umständen ge¬
schützt werden.

Deutsches Finanzelend
Berlin . 12. Juni . Dem Reichstag ist «ine Uebersicht über

die Einnahmen und Ausgaben des Reichs in den Rechnungs¬
jahren 1920, 1921, 1922 und 1923 zugegangen. Die Ueber¬
sicht ist bis Anfang dieses Jahrs aufgestellt. Im ordentlichen
Haushalt betrugen die Emncchmen 1920 rund 58,7 Milliar¬
den Mark , denen Ausgaben in gleicher Höhe gegsnüberstan-
den. Im Rechnungsjahr 1921 ergab sich ein Ueberschuß von
7,2 Milliarden Mark , da den Einnahmen in Höhe von rund
90,7 Milliarden Mark Ausgaben von 83,5 Milliarden Mark
gegenüberstanden. Im Jahr 1922 ergab sich ein Fehlbetrag
von 1313,5 Milliarden Mark und im Jahr 1922 zur Zeit der
Aufstellung der Uebersicht ein Fehlbetrag von rund
5116 M i lliarden Mark,  da den Einnahmen von 5,6
Billionen Mark Ausgaben von 10,7 Billionen Mark gegen¬
überstanden. Im außerordentlichen Haushalt ist der Anleihe-
bedars des Reichs von 123 Milliarden auf 7311 Milliarden
Mark gestiegen. Dazu kommt der Fehlbetrag des ordent¬
lichen Haushalts von 5116 Milliarden , so daß der Anleihe-
b^ arf des Reichs für 1924 rund  12,5 Billionen Mark
beträgt. Dazu kommt der Gesamtzuschußund Anleihebedarf
beim ordentlichen und außerordentlichen Haushalt der Reichs-
postverrvaltung und Eisenbahnverwaltunq in Höhe von 3521
Milliarden Mark und außerdem rund 1732 Milliarden Mark
in Ausfichrung des Friedensvertrags.

Die Wahlen in Oldenburg
Oldenburg. 12. Juni . Auf Grund der Wahlen am Sonn¬

tag werden die Landtagssitze folgendermaßen verteilt sein:
Deutsche Volkspartei 12, Zentrum 11, Sozialdemokraten 11,
Demokraten 9, Deutschnationale Volkspartei 3, Kommu¬
nisten 2.

Der Gang des Angebots,
London, 12. Juni . Der belgische Botschafter hat der briti¬

schen Regierung Vorlagen über die Entschädigungssrage
übergeben mit der Erklärung , bevor die Frage von den Ver¬
bündeten geprüft werden könne, müsse Deutschland den
passiven Widerstand ausgeben. (Das ist offenbar französischer
Auftrag .) Die gleiche Mitteilung wurde in Rom gemacht.

Daily News , Daily Cronicle und die Westminster Gazette
bezeichnen es als einen Unfug, daß die französischen Blätter
>as deutsche Angebot lächerlich und unannehmbar nennen.
Mit der Forderung , daß Deutschland den passiven Wider¬
stand aufgeben solle, wolle Frankreich der Ruhrbesetzung nur
den Schein des Rechts aeben. Dafür sei Enalcmd aber nicht

zu haben. Wenn Frankreich länger auf der Herrschaft der
! Jewalt über das Recht bestehen würde, so könne England
^ -richt länger mit ihin zusammengehen.
j Paris , 12. Juni . Der im Ministerium eingesetzte Prü-
i mngsausschuß hat die deutsche Note einstimmig für unan-
- aehmbar erklärt . — Unter dem Vorsitz Millerands fand eine
j Beratung des Obersten Kriegsrats statt.

Berlin , 12. Juni . Wie jetzt bekannt wird, hat die baye-
i cischeRegierung  gegen die Fassung der deutschen Note
! in Berlin ernste Bedenken  erhoben.

^ England lehnt das französische Ansinnen ab
! Paris , 12. Juni . Haoas berichtet von dem britischen

Ministerrat,  der gestern nacht abgehalten wurde, und
eine Stunde dauerte . Die englische Negierung , so melde!
Havas , glaubt, daß es ihr nicht möglich  sei , als Bor¬
de  d i n g u n g für die gemeinsamen Verhandlungen die Ein¬
stellung des passiven Widerstands im Nuhrgebiet zu ver¬
langen ; es könnte die große Gefahr einer kommunisti¬
schen Gegenwirkung  entstehen . Die englische Regie¬
rung erklärt, daß sie einen Bruch vermieden wissen wolle,
aber nach ihrer Ansicht sei das deutsche Angebot ge¬
eignet , als Grundlage für Verhandlungen
der Berbündeten zu dienen.  Sie erkennt an, daß
die angeführten Zahlen nicht annehmbar seien und unter dem
bleiben, was Bonar Law im Januar vorgeschlagen habe
Die britische Regierung schlägt daher vor, den deutschen
Plan bezüglich der Zahlen nach dem Plan Bonar
Laws abzuändern,  überzeugt , daß die deutsche Reichs-
cegierung einen solchen Vorschlag annehmen würde. Wenn
jedoch Frankreich auf seinem Standpunkt beharren wollte, sc
schlägt die britische Regierung eine Berat ungvonSach-
verstarr di gen  der verbündeten Mächte vor, die die all¬
gemeine Lage Deutschlands zu prüfen und einen zahlenmäßi¬
gen Entschädigungsvorschlag zu machen hätten. Dann könnte
man auch die Frage der allgemeinen Lage Europas
einer Prüfung unterziehen. Falls die Sachverständigen sich
nicht einigen könnten, würde die britische Regierung selbst be!
der deutschen Reichsregierung Vorstellungen erheben, dem
passiven Widerstand ein Ende zu machen. (Nach dem Plan
Bonar Laws , der vor dem Ruhreinbruch entstanden war,
sollte Deutschland 50 Milliarden Goldmark Kriegsentschädi¬
gung bezahlen, während das deutsche Angebot über 30 Mil¬
liarden nicht hinausgeht .)

Französische Stimmen zur englischen Antwort
Paris . 12. Juni . Das „Petit Journal " schreibt zu der

Entscheidung des britischen Kabinetts, das beklagens¬
werte Ergebnis  des letzten belgisch-englischen Mei¬
nungsaustausches komme nicht unerwartet . Die englische
Regierung befinde sich dank der durch die Sachverstän¬
digen des britischen Schatzamts hervorgerufenen Lage eher in
einer schlimmeren als einer besseren Lage als vorher (unter
Bonar Law ). Man nehme zwar die Ruhrbesetzung als eine
vollendete Tatsache hin, könne aber nur sehr schwer
die Vorbedingung erfüllen, die eine Verlängerung der
von der Mehrheit der öffentlichen Meinung gebilligten
Politik Bonar Laws in sich schließe. Das britische
Kabinett habe eine sehr schwere Verantwortung  aus
sich geladen, indem es scheinbar die Berliner Politik unter¬
stützte. Aber ein französisch-englischer Zwiespalt würde
Deutschland keinen Nutzen bringen.

„Echo de Paris " meint, die englischen Minister haben
den wesentlichen Zweck der französischen Politik wohl nichi
begriffen. Frankreichs Forderungen haben erst durch die
Ruhrbesetzung einen greifbaren Wert erhalten ; darauf sei das
Sicherheitssystem seit 5 Monaten mühsam aufgebaut und es
werde erst vollendet sein, wenn alleWaffendesDeut-
schen Reichsgestreckt  sind. Die britischen Minister ver¬
langen von Frankreich, mit Deutschland auf einem leichten
Umweg Verhandlungen aufzunehmen, ehe das Deutsche

. Reich kapituliert hat. Daraus müsse man schließen, daß die
Stunde für eine Vereinigung der britischen und der fran¬
zösisch-belgischen Politik noch nicht aeschlacien habe.

Der Umschwung in Bulgarien
Belgrad. 12. Juni . Die Stadt Sofia ist vollkommen

ruhig . Die Reserveoffiziere und die Bürgergarde stellten
sich der neuen Regierung zur Verfügung . In der Wohnung
Stambulijskis , derslüchtig  ist, wurden 24 Millionen Lewa
und wichtige Schriftstücke gefunden. Auch der Bauernminister
Duparinow ist entflohen. Die Sobranje (Abgeordnetenhaus)
wurde ausgelöst. Die Minister der früheren Regierungen
Danew und Malinow wurden aus dem Gefängnis in ihre
Wohnungen geführt. Die Grenze nach Serbien wird streng
überwacht. Der neue Ministerpräsident Zankow (früher
Professor der Universität Sofia ) stattete den Vertretern der
auswärtigen Mächte Besuche ab.

Spannung zwischen Japan und China
London» 12. Juni . Nach einer Reutermeldung aus Tokio

hat die japanische Regierung China um Maßnahmen ersucht,
Leben und Eigentum der in China lebenden Japaner zu
schützen und die Unruhen zu unterdrücken. Japan habe vier
Torpedobootszerstörer als Verstärkung nach China geschickt.

Württemberg
Stuttgart , 12. Juni . Vom Landtag.  Abg . Roß-

mann (D .Vp.) hat an die Staatsregierung die Kleine An¬
frage gerichtet, welche Maßnahmen sie zu ergreifen gedenke,
um Vorgänge , wie sie am Pfingstsonntag in Ulm eintratcn,
künftig unmöglich zu machen. Bei dem Kommunistenumzug
wurden rote Fahnen mit dem Bolschewistenstern herum¬
getragen , aufreizende Lieder gesungen und die Insassen eines
Kraftwagens schwer mißhandelt. Die Polizei war ganz
machtlos.

Stuttgart , 12. Juni . Dierasend eTeuerung.  Fü:
neue Kartoffeln werden in der Markthalle bis 2200 für dac
Pfund , für Schweineschmalzbereits 15 000 Mark gefordert.

Stuttgart , 12. Juni . Die Straßenbahn  hat ihrc
Fahrpreise schon wieder und zwar sehr kräftig erhöht. Die
kürzeste Fahrt von zwei Teilstrecken kostet ab 15. Juni bis
auf weiteres 500 Mark (bisher 350 Mark ), Monatkarten füi
Liese Strecken 30000 Mark (20 000). Kinder- und Gepäck¬
karten sind einheiüich mit 200 Mark zu bezahlen.

Stuttgart , 12. Juni . Lohnbewegung.  Die Lohn
Verhandlungen in der württembergisch-badischen Holzindustrie
sind gescheitert.

Vorschußzahlung. Ebenso wie für die Industrkangeste!!-
ten ist auch für diejenigen im Groß - und Einzelhandel dic
Auszahlung eines Vorschusses in Höhe von 75 Prozent der
Maibezügs auf Mitte Juni vereinbart worden.

Wiedergefunden. Der unbekannte taubstumme Knabe, der
kürzlich in Stuttgart aufgegriffen wurde, ist von seinen in
Untereisesheim bei Heilbronn wohnenden Eltern abgeholi
worden. ^

Möhringen a. F., 12. Juni . Unter den Rädern
Die 18ährige Erna Schwab von hier wollte m einen in
Gang befindlichen Zug springen, geriet dabei unter die Rä¬
der und erlag bald darauf ihren Verletzungen.

Weilderstadk, 12. Juni . Lebensmüde.  In unmittel¬
barer Nähe der Stadt wurde ein 26jähriger Handwerksburschi
aus Uhlbach bei Eßlingen an einem Baum erhängt aufgesuw
Len. Der arme Bursche hatte sich vergeblich bemüht, K
schäftigung zu finden.

Reckarzimmern, 12. Juni . Stillegung.  Infolge der
Besetzung und Ausräubung der Hauptwerke in Ludwigshchn
und Oppau durch die Franzosen ist auch das hiesige Werk der
Bad. Anilin-- und Sodafabrik stillgelegt worden. Mehrere
Kundert Arbeiter wurden entlassen.

Wörnersberg. Beerdigung.  Am Montag nachmit¬
tag wurde F >au alt Ankerwtrt Seeg er im Atter von U
Jahren zu Grabe getragen. Die liebenswürdige, stell um
daSssWohl ihrer Gäste besorgte Wtrltn war in Weilchen
Kreisen beliebt und geschätzt, was die zahlreiche Leicheubeglcj
lung bewies.

Wildbad. Tödl . Unglücksfall.  Samstag Abend
verunglückte der 63 Jahre alte Wtlh. Zeeb von Pst zweier.
Er ging auf dem Trottoir und trat , mn einigen Damen aut
zuweichen, auf die Fahrstraße . In diesem Augenblick fuhr
ein Personenauto vorüber, dessen linker Flügel ihn streift
und zu Boden warf, so daß er unter dar Auto geriei. E,
erlitt dabet io schwere Verletzungen, daß er schon r m h,'
Uhr nach seiner Einlieferuna ins Beztrkskrankenbaus verM.

yerlvronn , 12. Juni . Dieb und Verrät  e r, Der
frühere Eisenbahnsekretär Kühler  verschwand bekmEit
vor einiger Zeit, als er eine längere Gefängnisstrafe UM
Diebstahls usw. antreten sollte. Er hatte sich ins »esetzti
Gebiet begeben, um bei den Franzosen Dienst zu tun . Dch
hatten ihn auch angeworben, später aber wieder enilchu.
Nun wurde sein Aufenthaltsort in der Pfalz ermittelt Mer

> konnte verhaftet werden. Wie das „Neckar-Echo" erfährt,br-
! findet er sich zurzeit auf dem Transport nach dem Lauch-

gefängnis Hall. -
Aichhalden, OA. Oberndorf, 12. Juni . Eigenartiger

Kauf.  Ein Veteran verkaufte einen Morgen Feld ui»
100 000 Mark an eine hiesige Bauersfrau unter der Be-

i dingung, daß die Käuferin , solange er lebe, täglich 2 Lim
Milch an ihn zu liefern habe, was nun auch regelmäßig
geschieht. Den gleichen Handel machte er mit einem Wä¬
germeister, der ihm jeden Sonntag ein Pfund Fleisch ze
liefern hat.

Der Milchpreis. In einer Versammlung von Erzeuge»
und Verbrauchern aus Württemberg und Baden im Haus

> der Landwirte in Stuttgart am 12. Juni wurde über einen
! neuen Milchpreis ab 16. Juni verhandelt. Die Forderung
i von 1600 und dann 900 Mark Erzeugerpreis wurde von
- den Verbrauchern aügelehnt und man ging ohne Verein-
^ öarung auseinander .' Die Erzeuger werden von ihren Ver-
! bänden benachrichtigt, daß ab 16. Juni ein Erzeugerpreis
s von 900 Mark gefordert werden kann. Es bleibt den ein¬

zelnen überlassen, wie sie sich dazu stellen wollen.
Aalen, 12. Juni . Mißbrauchte Ga st freund'

s cha f t. Ein Mädchen aus dem Bezirk wurde von ein«
Familie zum Uebernachten ausgenommen. Am anderenN
fehlten den Gastgebern 80 000 Mark und mehrere GW
stände. Die Täterin konnte von einem Landjäger festgeM-
men werden, als sie eben für 12 000 Mark Schokolade kauft
Das Geld und die Gegenstände wurden wieder beigebracht.

Horb, 12. Juni . Taschendieb.  Einem jungen Mona
aus einem Bezirksorte wurde die Brieftasche mit einem größe¬
ren Geldbetrag, die er in der äußeren Seitentasche seines
Rockes eingesteckt hatte, am Hellen Tage gestohlen.

Laupheim, 12. Juni . Ueberfahren.  Der Kanonier
Schuster von der 5. Batterie des Feldart .-Regts. in lllm
ließ sich bei Achstetten vom Zug überfahren . Nach einem
Vorgefundenen Zettel suchte er den Tod, um einer entehren¬
den Gefängnisstrafe zu entgehen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 13 Juni I92L

25jähr.Jubiläum des Radfahrer -Vereins
Auf ein überaus wohlpelungenes Fest können die hiesige»

Radfahrer zurückdlicken. Die Vorbereitungen dazu ginge»
schon seit Dezember und in jeder Hinsicht war daS gut ft
Am Samstag abend prangte Nagold im Festkleid, die M
wohnerschast ließ sich in keiner Hinsicht etwas nachsagen, d'K>
auch die Siaßen waren beinahe — blitzblank. Um V-8 M
«öffnete der Verein oiffziell sein Jubelfest wit einer RuNs
fahrt  von der „Schwane" aus , voran die Nrgolder SM'
kapelle, die übrigens im allgemeinen ihr Möglichstes tat, nM
dem Fest eine gewisse Würze zu verleihen. Nachher M
Empfang der auswärtigen , sehr zahlreich erschienenen GM
und Bankett in der Schwane. Die Gäste konnten, van
des Entgegenkommens der Bürgerschaft mühelos untergebraM
werden. Der rührige Voistand des h estgen Vereins, H»"
Schloffermstr. Fritz Gauß , begrüßte mit warmen Worten °>e
festlich Versammelten, besonders den Boi sitz-nden des Lander-
verbandet Württemberg , Herrn Fabrikant Sauer Siuttga»,
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das bevorstehende Feg,
besonders die Rennen , in Ruhe und Wüide verlaufen wog
Herr Fabrikant Sauer , ein überaus tak voller Redner, eiw-
derle herzlich und versprach den, ob dem grauen Himme,
Stutzigen einen,unerwartet schönen Tag . Gegen l2U. trennte m
sich. Am Sonntag früb V,S Uhr verkündeten» BöllerschM
d»n großen Festtag. Mit der Musikkapelle gingt an
Rennstort  bet der Seifenfabrik, wo sich bereit« eine unübel
tehbare Menge Neugterteger eingesungen ha" e. M
Rennen meldeten sich ca 110 Teilnehmer. Das Eröffnung»



fahren , daS von 11 Fahrern benützt wurde, ging glatt von
stallen. Ihm folgte dak NeultngSfahren , mir der halbe.
Fahl Hänge, daS nicht weniger als 58 Konkurrenten anlockte
Dann folgte da« Erstfahren mit 21 Feh ern, sodann da»
MeisterschastSrennen „rund um den Kühlen Berg*. Letz
tereS war unzweifelhaft das I >t«r ,ssanteste, da sich hier du
Tüchtigsten maßen. Abgelafsen beim „Pflug * ging- übe,
Odeljrltingen—Kupp ngen—Sulz —Wttdderg zum Ziel an di,
Calwerstraße. DaS Senior fahren , das die älteren Sportler
auch auf ihre Rechnung kommen lüß , gab den Rennen de»
Abschluß, die alle ansehnliche L' istungen ergaben. Leide.
ginpS nicht ganz ohne Unfall ab ; ein Renner stürzte und
zog sich eine Schulrerverletzungzu Das anschließende Lang,
samsahr en in der Emmingerstraße war sehr interessant nn-
zeitigte Ergebnisse bis zu 10,33 Minuten bei einer Streck'
von 50 Metern . Angesichts der großen Teilnehmerzahl konnte
dar programmiißige F ühlchoppentonzert nicht gut besuch,
werden, da die Zeit außerdem zu kurz war . Eme schwere
Arb it war unstreitig die Aufstellung deS FestzugeS . Un
1 Uhr fanden sich dre ersten Vereine bei der „Krone" ein,
voran der Radfahrer verein Walddorf. Ein Gedränge ohne-
gl«>ch?n Hane die F euöenstädterstraße bis hmauS an die
Hm zlllbrik und hinauf bis zum Frredhos zu verzeichnen, aller
konkurrierende Veieine, die es alle auf den 1. KorsopretS ad
gesehen holten. Die Wertung der PieiSrichter wurde nwster-
hasl und pünktlich auSgesühr , d.e aver die I «izenterung der
Festzug' k etwas uer-rögeitk. So winde eS reküüich spät, dir
sich der Feüzug in Bewegung setzen konnte. Voran die 6
Feslreinr , die cn d:e pule „alte" Zeit der Soldatensreudr
erinneiten. die Stadlkapells, die Senioren , F-stdamen, die
hiesigen Ve eine mit dem Liede.kcanz on drr Spitze. Ein
ung' hsurer äußerst stattlicher F ?srzug, der an Schönem di.
Fülle bot. Was ein Radfahrers st besonders schür macht, ist
der Festzug. AIS Hochdorf mit einem waich' chlen Zioeuner-
wagen ai kam. Hot manch frohe Mtene dem Lach rr fiele Bahn
gemacht, war die barfuße „Zigeunerin * wohl befriedigt h ben
wag. Nagolds Straßen waren zu klein, das mochte sich balr
Mbar , als die Spitze die Marktstraße he:au kam in die
Bmbofstraßs einboa u d dort die Mttte des ZageS traf,
soöoß der Zu ; eine halbe Stunde gestört war. Als die
Wen Vereine in den S adtocker einzogen, war der Herr
licke Festplatz dicht gesülst. Da« Karussell, die VerkuufS-
illh-de, dcr Bi rwagen, alles dies waren dichtumstellle
Orjekie. Die große Reigenbühne , des Fest Vereins aber
bor viel JnierisianteS und Unterhastendes. Der Ver.
Lieder- und Sän erk,anz, der sich er t .otz des Sanier-
festes in Herrenberg nicht nehmen ließ brachte seine Sän¬
ger kun st m manchem Lred znm Besten. Der Vorstand, H.
Schlesier Meister Fiitz Gauß , begrüßte die Feftver 'ammeileri
mit folgenden Wor>en:

L ebwerte Sporisqenossen ! hochverehrte Festgäste! auS
nah und kern. AiS Vorstand de« hiesigen Radf. Vereins, zu
gleich Gauvorstand der Ratf .-Bereinigung deS Nago daaneS,
ist »mir der ehrenvolle Aufn ag geworden, Sie alle, dre Sie
ouS nah und sein derbeigrstiöml sind, um an unserem Feste
teilzunehmen, au?« herzlichste nu begrüßen und Ihnen gleich
zeing den Dank und die Freude der hiesigen Spo isge, offen
ourzudlücken, für Ihr verstände iSoolles Best-eben, den hru
tige» F ' stiag zu er, er einorr cksvollen Feter zu gestalten.

Gort g üße Euch! Das ist der Ruf des Herzens, den ich
Euch im Namen unser»S Vereins und auch der gesamten
Bücoe schall unserer Vaterstadt zu vrkündigen die Ehre
habe. Herzlich willkommen, I r treuen und begeisterten
SportSge. offen, he-zlich w Mammen in den altehrwürdigen
Mauern uns,r >s schönen Schwarzwaldstädichsns. Der heutige
Taa soll zwischen uns d. s Band treuer Freundschaft, das
Äesvhl inniger Gem-iasckasl und gleichen StrebsnS erneuern
>i,.d b festigen. Hochverehrte Festpäste! 25 JahSe sind ver-

sien seitdem der Radf Verein Nagold gegründet worden
ist Am 31. August 1898 wurde die Gründung im Gasth.
z. Waldhorn vollzogen. Die Gründer des Vereins sind fol
gende Herren : Siadibar metster I . Laug, Fabrkr. Fr . Strähle,
Kanfm H Knödel, Schuhmachermstr. W. F itz, Konditor H.
Lllna. Friseur Fr . Blum , Photograph C Holländer, sonne
üie Herren Kabb-sitmstr. Jäger und Diömer , früheren Na¬
gold. AiS erster Voistand wurde H. Holländer bestimmt u.
erster Fahrwa t H. Strähle . Das erste Stiftungsfest wurde
im er g reu Kreise deS Verein- im Hotel Post hier abgrhal-
ten am 3l . August 1901. Am 25 April l908 wurden die
eisten Eyrenmstglieder ernannt und zwar die Herren Ludw.
Heß, Herrn. Knödel und Willy D ömer. Ferner wurde am
2. Aug. 1908 das 10 jährige Stiftungsfest mit Banner¬
wehe unter überaus zahlreicher Beteiligung gefeiert. —
Seit diesem Zeilpunkl ist unter Verein fortwährend in stetem
Blühen und Gedeihen begnffen, und errang sich bet verschie¬
denen Spvnsfesten viele I. Preise. Leider Hai auch der schreck-
liche Wsiikrteg in unseren Reihen verschiedene Opfer gefor¬
dert Auch am heutigen Tage soll diesen lieben SportSge-
nosien ehrend gedacht sein und wir wollen ihnen stets ein
treues Andenken bewahren. Nun steht der V-rein im schön¬
sten Aller von 25 I ihren und zählt heute 57 aktive und 25
palstv" Mitglieder sowie 8 Ehrenmitglieder, welche flich au«
allen Beiufsftänden zusammens tzen. Das heutige Fest gilt
zugleich auch als G mfest der Radfahrervereinigung deS Na
goldflaues, zu diesem Gau gehören heute S2 Radfahrervereine
der Umoegend, auch die Gauvereinigung ist in stetem Wach
sen begriffen, zumal dieselbe Vereinigung eist vor einigen
Jahren gegründet wurde. Möge daS schö le Band der Freund
schast auch fernerhin in unserer Gauvereinigung obwalten und
nicht durch Zwietracht und Uneinigkeit getrübt werden, denn
es ist doch gewiß eine schöne Sache um den Radlersport,
wenn man bedenkt, welch interessante Leistungen heute in
Form von Retgenfahren, Kunstfahren und Radballspiel dar-
geboren werden.

Liebe Festgäste und Spsrtsfreunde , wir fordern Euch
daher auf, allen diesen Veranstaltungen Ihre bestmöglichste
Aufmerksamkeit schenken zu wollen, damit alle hochbesriedigt
vom heutigen F ste heimkehren mögen.

Euch allen lieben Sportkfreunden möchte ich noch beson¬
ders ans Herz legen, allezeit treu zur Sache zu halten, da
mit der Radsport auch fernerhin blühen und gedeihen möge.
Deshalb glaube ich Euch allen aus dem Herzen zu sprechen,
wenn ich Euch ausfordere, mit mir einzuftimmen : dem Rad¬
sport ein dreiiache, All Heil, All Heil, All Heil I

Nomens der Stadt brachte H Stadtschulth. Maier
dem Verein seine Wünsche dar und begrüßte die von nah u.
fern Anwesenden. Die Bedeutung deS Zweirades , sowie deS

i durch diese« entstandenen Radsports sei unverkennbar eine ;
! wichtige. Heute ist das Rad ein Verkehrsmittel ersten Ran-
> aes, ohne das wir heute wohl nicht mehr sein könnten. — !
! Der LandeSverbandSoorsttzende, H. Fabrikant Sauer -Stutt - !
> gart, drückte in beredten Worten seine hohe Befriedigung über
^ eine Eindrücke in Nagold aus . Er habe heute einen großen

Tafl. Die gesamte Nagolder Bürgerschaft wetteiferte in der
Gastfreundschaft und Unterstützung der Sache. Auch er ging

! auf die Bedeutung deS Sport » im allgemeinen und die de«
Radsports im besonderen ein. Schließlich bat er den H.
Ztadioorstand, namens der auswärtigen Radsportler und deS j
Landesverbands , den heißesten Dank entgegennrhmen zu >
wollen. — Eine von den Festdomrn gestiftete Bannerschleife !
wurde mit sinnigem Gedicht, verfaßt von Herrn G. H. Kläger,
durch Frl . Maria Zipperer hier überreicht, di« mit warmem '
Danke entgegengenommenwurde. — Den Dank brachte hieraus !
oaS Ehrenmitglied Gärtnermstr . Jul . Raas  zum Ausdruck, j
der den Veranstaltern ebenso galt wie allen denen, die sich in !
den Dienst der Sache gestellt haben. Die von den Böblin»
gern, den Reutlingern und Schrambergern vorgesührlen
Kun st - Reigen und Radballspiele  interessierten in
hodem Maße . Wohl daS erstemal in Nagold wurden der- j
irrige Darbietungen der hohen Schule des Rads geboten, l
Diejenigen, die den Rennen kein Verständnis entgegenbringen ^
können, kamen wohl auch hier auf ihre Rechnung. Al« um ^
6 Ubr die PreiSverieilung einsetzte, wurde die Bühne mit !
Tausenden von Augen beschaut Zuerst kam noch eine
ilkberraschuna: Eine Reihe hübscher Ehrenurkunden beehrten !
alte, treue Radsportler. Es sind dies die Herren : Schuh-. !
maLeimstr. Fritz Sladibaumstr . Lang , Phot . C. Hollän
der  sen ., Kaufmann Knode !, Konditor Lang , Fabrikant
Zträhle  und Friseurmstr . Blum . Wohl verdient hat un¬
zweifelhaft der L-tztgeehrte, der Vereinsvorsitzende, der nicht
nur dem Vereine, sondern der ganzen Bürgerschaft diesen
schönen Tag schuf, sein kunstvolle« Diplom  mit Ehren-
,e-chrn am Band , sowie Ehrengabe . Sodann kamen die
Rennpreise  zur Verteilung , am Schluß die Korso - l
preise. (Die Namen der Empfänger werden morgen ver- !
öff-ntlicht.) AiS am Abend die Mitglieder des Verein« mit >
arn Festdamen sich beim Fest ball  im Gasth. z. „Löwen*

! einfand<-n. konnten ste wirklich auf ein ungeahnt schöne- Fest !
! zurückbbcken. Bei frohem Tanze wurden noch einige ae- !
! müMche Stunden verbracht, und alS man um Mitternacht sich s
> trennte, mußte jeder, für was er die letzten Wochen gearbri- j
j tet hatte. All Heil! _ !
i Die staatl . Dezirksrivdviehschauen werden im Jahre !
! 1923 abgehatten : Im Fleckolehnich-verband des Schwarz - j
! waldkreises:  Ja Tübingen , Rotienbnrg , Rottweil , Obern¬

dorf, Altensteig,  Freudenstadt und Calw.
0 Priesterjnbilänm . Kommenden Sonntag begeht ^

Sladipfarier E . Stemmler  in Buchau a. E. sein 25jährigeS l
P teste-jubiiäuin . Die kaihol. Stadtpfarrgemeinde Nagold, !

! deren erster Seelsorger er gewesen, Kat berechtigten Anlaß i
j an diesem Tage seiner ehrenvoll zu gedenken. Unter seiner !
I R gie ist die katholische Siadlktrchs gebaut worden und seinem
! vnerwüdlichen Eifer verdankt daS Gotteshaus seinen würdigen
! inneren Scknnnck. DaS werden von ihm selbst geschossene,
j bleibende Erinnerungsmäler bleiben. Für seine Studien aus
! dem Gebiet der Altertumsforschung und Heimatkunde müssen
s ihm viele dankbar sein WaS Stadipfarrer Stemmler zudem
! während des Krieges den Soldaten am Bahnhof und in den
! hiesigen Lazaretten war, das haben ihm die Krieger hoch an-

gerechnet. N 'cht nur in seiner eigenen Gemeinde, weit darü - !
ber hinaus erfreute er sich deshalb großer Beliebtheit. Wir
geben deshalb gewiß einem vielseitigen Wunsche Ausdruck, !
wenn wir dem immer liebenswürdigen, gegen jedermann !
freundlichen Herrn zum Silbernen Kranz seines Priestertum ? !
herzliche, freundliche Segenswünsche aussprechen. !

Woran erkennt man eine gute Seife? Für die Hauptpflege, !
bei der die Seife die ausschlaggebende Rolle spielt, ist es >
wichtig, sich darüber zu vergewissern, ob die Seife , die man !
benutzt, gut oder minderwertig ist. Eine gute Seife soll vor
allem keinen durchdringenden Geruch ausströmen Die dis- !
kret parfümierte Seife ist entschieden die beste. Auch darf sie j
auf Papier keine Flecke und an den Fingern kein Fett zu- !
rücklassen. Ebensowenig soll sie wie Käse schwitzen oder beim
Zutritt der Luft weich werden. Jeder weiß im übrigen aus
eigener Erfahrung , daß eine trockene, harte Seife schon des- !
halb den Vorzug verdient, weil sie sich wenig gleich auflöst !
und nicht zusehends kleiner wird. Wenn ein Seifenstück in !
Süßwasier reichlichen Niederschlag bildet, so hat man allen
Grund , an seiner Güte zu zweifeln, die in günstigstem Falle
mittelmäßig ist. Bei guter Seife zeigt sich die Lösung homo¬
gen, ölig, von milchiger Farbe und reichlicher Schaumbil- !
düng. Das Seifenstück soll sich auch bei der Lösung nicht in
der Form verändern oder beim Lagern einen unangenehmen ^
Geruch ausströmen. Schließlich gibt es ein sehr einfaches ,
Mittel , um die Güte einer Seife festzustellen. Man braucht
das Seifenstück nur in feuchtem Zustand auf ein Glasplätt¬
chen zu legen und hier zwölf Stunden liegen lassen; ist die
Seife gut, so wird sie auf die eine Art Fett ausscheiden, das
klar- leimig und geruchlos ist. Im anderen Fall ist dieses
Fett unklar- schleimig und verbreitet einen üblen Geruch.

Vieh- und Fleischpreise ln Württemberg . Die Preisent¬
wicklung auf dem Vieh- und Fleischmarkt hatte von Mitte
Februar bis Mitte April ds. Js . einen ziemlich ruhigen
Verlauf genommen: seitdem aber ist, fast von Markttag zu
Markttag , eine nahezu stürmisch zu nennende Aufwärtsbe-
wegung zu verzeichnen. Auf eine Veränderung in der Zu¬
fuhr kann dies nicht wohl zurückgesührt werden. Es hat sich
allerdings die Zufuhr im Monat Mai gegenüber dein Monat
April vermindert , in Großvieh sogar erheblich(um 31,8 Proz .),
in geringerem Grade in Kälbern (um 14,3 Prozent ) und
Schweinen (um 5,8 Prozent ). Die Preise für Heu und Stroh
sind neuerdings gestiegen, jedoch nur in mäßigem Grad.
Wesentlich stärker ist die Preissteigerung bei den Kraft-
futtermitteln.  Unverkennbar ist eine gewisse Ueber-
einstimmung der Bewegung des Viehpreises mit der Be¬
wegung des Wertverhältnisies von Dollar und Mark , wenn
auch die Kurven der beiden Bewegungen nicht immer gleich¬
mäßig verlaufen. Bei den Fleischpreisen,  verglichen
mit der Bewegung der Viehpreise, ergibt sich folgendes: Die
Preiserhöhung entspricht in Ochsen-, Rind- und Kuhfleisch
so ziemlich der Preissteigerung der entsprechenden Vieh-
flattungen : in Rind -, sowie in Kuhfleisch ist die Preiserhöhung

sogar geringer als die Preissteigerung der entsprechenden
Viehsorten. Stärker als der prozentualen Preissteigerung von
Vieh entsprechen würde, ist die Preiserhöhung bei Schweine¬
fleisch (Steigerung 145,7 Prozent , dagegen in Schweinen
121.9 Prozent ), namentlich aber in Kalbfleisch (Steigerung
130.9 Prozent , dagegen in Kälbern 82,2 Prozent ).

Allerlei'
Was ist ein Hungertuch? Oft wird der Ausdruck ge¬

braucht „am Hungertuch nagen", und jetzt fast mehr noch
als während des Kriegs haben viele Menschen kennen ge-
lernt , was es heißt, wenn das Schicksal das Hungertuch auf¬
gehängt hat. Es war im frühen Mittelalter , als der kirch¬
liche Brauch aufkam, während der Fastenzeit den gewöhnlich
reich mit goldenen und buntfarbigen Zierraten geschmückten
Altar mit einem Tuch zu verhüllen, um die ernste Stimmung
der Gläubigen nicht durch den Anblick des prunkvollen
Schmucks zu zerstreuen. Dieses Tuch nun , das aus weißer,
grauer oder violetter Leinwand hergestellt und mit Bildern
aus der Leidensgeschichte Christi oder auch nur mit großen
schwarzen Kreuzen bemalt oder bestickt war , hieß das
Hungertuch;  denn es bedeutete, daß man der Fastenzeii
gedenke, die jede reichliche Mahlzeit streng verbot. Gleich¬
zeitig sollte der Anblick der auf dem Tuch dargestellten
Leidensstationen Christi zur Buße anregen . Nur an den
Sonntagen und an einigen Feiertagen wurde das Tuch ent¬
fernt. Der Brauch, Hungertücher aufzuhängen , der schon in
Schriften des 9. Jahrhunderts erwähnt wird , hat sich in
einigen wenigen Kirchen — so in den Domen von Trient
und Paris wie auch in der Lambertikirche zu Münster —
bis ln die neueste Zeit erhalten. In Museen kann man auch
alte Hungertücher aufbewahrt sehen. Das Dresdener Alter¬
tumsmuseum z. B. besitzt ein schönes Hungertuch aus dem
Jahr 1472, das mit mehr als 100 Bildern aus der biblischen
Geschichte bestickt ist, außerdem auch Tücher aus dem 16. und
17. Jahrhundert , ebenfalls sehr kunstvoll ausgeführt.

Mecresschähe. Jedes Frühjahr werden Anstalten zur
Hebung der großen, mit Dampfern gesunkenen Geldladungen
getroffen. Die zu diesem Zweck gegründeten Gesellschaften
befassen sich vor allem mit der Zutageförderung der Gold¬
transporte der „Lusitania " (5 Millionen Pfund ), des „Lau-
rentic" (6 Milk.), 1917 versenkt, des „Natal " (3 Mill .), ebenso
1917 torpediert . Außer diesen Goldwerten schätzt man di«
von 1915—1918 ins Meer versunkenen Goldbestände aus
20 000 000 Pfd . Ferner ist letztes Jahr unweit der franzö¬
sischen Küste der Dampfer „Egypte" mit 1l4 Mill.Pfd . gemünz¬
tem Gold gesunken. Der zur Hebung der Goldladüng des
„Laurentic " gegründeten Gesellschaft ist es letztes Jahr ge¬
lungen , 114 Mill. Pfd . davon zu heben und es war alle
Aussicht vorhanden , die ganze Ladung (6 Mill . Pfd .) zu
retten , wenn die Bergungsarbeiten nicht durch ununter¬
brochenes Unwetter zum Abbruch gebracht worden wären.
Im Juni beginnt ein Syndikat mit der Hebung der 6 Mich
Pfund der „Lusitania ", das mit den Eigentümern und den
interessierten Versicherungsgesellschaftendie nötigen Verträg«
bereits abgeschlossen hat . Bei den Bergungsoperationen
sind indessen weit größere Hindernisse zu überwinden als
beim „Lauren -tic", der in bedeutend geringerer Tiefe liegt.
Noch schwieriger wird sich die Hebung des Dampfers
„Egypte " gestalten, da er an einer für die Schiffahrt außer¬
gewöhnlich verhängnisvollen Stelle gesunken ist, wo di«
Taucherarbeit auch bei guter See gefährlich ist.

Was ein Lrokodilmagen alles enthält . In einer der letzten
Sitzungen der Zoologischen Gesellschaft in London betrat ein
Farbiger das Podium und legte auf den Tisch des Vorsitzen¬
den einen großen, schweren Sack nieder. Nachdem der Vor¬
sitzende den Anwesenden mitgeteilt hatte, daß der Schwarz«
in den an Krokodilen reichen Gegenden am Tanganjika -Se«
den Beruf eines Jägers ausübt , ersuchte er den Mann , der
Versammlung zu zeigen, was er in dem Magen eines ein¬
zigen Krokodils gefunden hatte. Der Farbige öffnete den
Sack und zog aus ihm der Reihenfolge nach heraus : Elf
schwere, kupferne Armbänder , drei aus Eisendraht verfertigte
Armbänder , eine aus Glasperlen zusammengesetzte Hals¬
kette, vierzehn Vorder- und Hinterbeine verschiedmer Tiere,
drei Wirbelsäulen, ein langes Tau , achtzehn Steine verschie¬
dener Größe und zahlreiche Stachel eines Jgelfisches. Das

Tau , das sich in dem Krokodilmagen vorfand , hatte mast
zum Verschnüren eines großen Pakets verwendet, das ein
eingeborener Träger befördern mußte. Bei dieser Gelegen¬
heit erzählte ein Mitglied der Zoologischen Gesellschaft fol¬
gendes Erlebnis in Afrika. Ein Eingeborener schoß ein
großes Krokodil und erlebte die angenehme VeberraschunH
im Magen des Ungeheuers eine Geldbörse mit 50 Goldstücken
zu finden. Aller Wahrscheinlichkeitnach war diese Summe
der schwer erworbene Lohn eines schwarzen Bergarbeiters
gewesen, den das Krokodil verschlungen hatte, als er sich aus
dem Heimweg befand. Außer sich über diesen seltenen Funih
eilte der Jäger mit seinein Schatz in sein Heimatdorf. Den
herzueilenden Stammesgenoffen berichtete er freudestrahlend
von seinem Glück. Aber nicht lange sollte die Freude dauern-.
Bald erschien der Häuptling des Stamms und beschlagnahmt-
die Börse samt ihrem Inhalt als „Kronrecht". .

Ueberfall. In Groß-Schkorlapp bei Merseburg (Provinz
Sachsen) drangen zwei bewaffnete Einbrecher in die Woh¬
nung des Kassenverwalters ein- knebelten ihn und raubten
den Kassenschrank aus . ^ ^ ,

Segelflug. Der Weltensegler-Pilot St am er hat mit
dem motorlosen Flugzeug „Bremen " bei böigem Wind
am Westhang der Wasserkupve einen Probeslug unternom¬
men, bei dem er auf einer Höhe von 200 Meter über der
Abflughöhe sechsmal den Startpunkt umkreisend geflogen war
und dann nach einem Flug über 300 Meter über Gersfeld
nach 40 Minuten glücklich landete. Er hatte eine Geschwindig-
kcit von 100 Km. erreicht.

Die Franzosen am Rhein. Am 3. Juni hat der französi¬
sche Präsident Millerand in einer Rede erklärt, es hieße dis
Ziele Frankreichs „absichtlich entstellen", wenn man ihnen
„einen Geist der Rache und Eroberung unterschieben wolle",
Und leider gibt es nicht wenige Deutsche, auch unter den so¬
genannten Gebildeten, die so wenig Geschichtskenntnisse be¬
sitzen, daß der Schwindel auf sie nicht ahne Eindruck bleibt.
Allen denen sei ein Büchlein des Deutschen Schutzbundes,
Berlin W. 30, Motzstr. 22, empfohlen, das unter der Ueber-



icyrrst „Jranzojsscye wtordbrenner am myetn " (Preis I2vv
Mark ) einen Ausschnitt aus der französischen Geschichte gibt,
die ein Fla -mmenzeichen für den Geist einer tausendährigen
französischen Raubpolitik gegenüber Deutschland Larstellt . Es
handelt sich um die Zeit 1552— 1735, deren Marksteine der
Raub der Bistümer Metz, Toul und Verdun , der Raub El¬
saß-Lothringens und die grauenhafte Verwüstung der Pfalz
und anderen deutschen Gebiets sind . Nicht viele Bücher gibt
es , die auf so knappem Raum wissenschaftliche Gründlichkeit
mit Uebersichtlichkeit und Farbigkeit des Stils in so hohem
Maß zu vereinigen wissen. Wie ein spannender Roman zie¬
hen die Bilder einer Zeit an uns vorüber , die man treffend
als einen einzigen Vernichtungskrieg des Ealliertums gegen
das Deutschtum bezeichnen kann . Ein beinahe erstickendes
Gefühl des Ekels und des Grauens überfällt den Leser , wenn
er in Wort und Bild (z. T . nach französischen Originalen !) die
Spuren von Blut und Zerstörung verfolgen muß , die ein
Melac  hinterließ , wenn französische Gemälde in viehisch-
perverser Wollust zeigen , wie deutsche Frauen geschändet
werden , Deutsche über lodernden Feuern rösten , Deutschen
die Eingeweide mit Jauche bis zum Platzen gefüllt werden,
Kinder von französischen Mörderhänden unter Hohnlachen
ins Feuer fliegen . — In jedes deutsche Haus gehört dieses
Düchlein vom französischen Mordbrennertum.

Letzte Nachrichten.
Tleue Bluttaten

^ Dortmund , 12. Juni . Ein früheres Mitglied der Schu tz-
pblizei,  der sich hier bei Verwandten aufhielt , wurde in¬
folge von Angeberei von den Franzosen aufgespürt , aus der
Wohnung herausgeholt und ohne weiteres Verfahren er¬
schossen.  Bis heute früh waren 275 Personen , angesehene
Bürger und Beamte , darunter sämtliche des Hauptfinanz¬
amts , verhaftet.

In Recklinghausen  schießen die Franzosen aus
jeden , den sie nach 9 Uhr abends auf der Straße oder auf
Balkonen sehen, auch in Fenster wurde geschossen.

Darmsiadk . 12. Juni . Reichskanzler Dr . Cuno hat heute
vormittag auf Einladung der hessischen Regierung in Jugen-
heim an der Bergstraße eine vertrauliche Besprechung mit
den Mitgliedern der hessischen Regierung und der parla-
Mntarisck .en Vertreter gehabt.

Sport
SpD Hamburg deutscher Fußballmeister

In dem am Sonntag im Berliner Stadion vor 65 300 Zu¬
schauern ausgetragenen Entscheidungsspiel um die Deutsche Meister¬

schaft konnte der Hamburger Sportverein gegen den Berliner 'Mei¬
ster, Union Oberschöneweide, mit 3:0 (1:0) die Deutsche Meisterschaft
erringen . ^

In Augsburg  schlägt Bayern -München den Augsburger TB .)
der im vorigen Jahr den süddeutschen Pokal errungen hatte , mit
3:2 (2:2). Am kommenden Sonntag hat nun Bayern in Müncherl
gegen die SpBgg . Furth im Schlutzspiel um den süddeutschen.Bars
bandspokcl anzutreten.

I . FC . Nürnberg — Stuttgarter Kickers 1:1 (1:1). Der Sieg bei
Stuttgarter wurde durch Zurückziehung einer Torentjcheidung aus
Einsprache Nürnbergs vereitelt.

Stuttgarter Sportfreunde — BfB . Stuttgart 2:3 (2:0). ^
Eintracht Stuttgart — Germania Durlach 1:0. .
SpBgg . Cannstatt — Sportfreunde Frankfurt/M . 0:0. EckSn3:D
Union Bückingen — Sportfreunde Frankfurt a. M . 3:3 (1:0)i
Sportklub Freiburg — SpB . Feuerbach 2:2 (0:0). Ecken 7:8.
.BfN . Heilbronn 1. — BfN . Mannheim 1. 4:3 (2:1). Ecken 8:4.

Radfahren
Der Radfahrerklub Oberetzlingen verbindek mit der Feier seines

20jährigen Bestehens vom 16. bis 18. Juni ds, 3s. das Ahresfest
des Radfahrer -Landesverbands Württemberg . ^

Handelsnachrichte n-
Dollarkurs am 12. Juni : 85 146.30 (82 856.60) Mark.
1 Ps 'd. Sterl . 384037, 100 holl. Gudden 3 271 800, 100 Schw. Fr.

1 512 200, 100 franz. Fr . 541 600, 100 belg. Fr . 467 300, 100 itak.
Lire 392 500, 100 österr. Kr. 122.69, 100 tschech. Kr. 255 350, 100
poln. Mark 120 Mark.

Der Rcichskohlenverband tritt am 13. Juni zusammen, um über
die Anpassung der Kohlenpreise an die neue Erhöhung der Berg-
arbeiterWhne Beschluß zu fassen.

Nähgarnpreise . Der Zuschlag auf die neuen Grundpreise wurde
ab 12. Juni von 6200 auf 6600 Prozent erhöht.

Berliner Kartoffelnotierung . Die Berliner Notierungskommis,
sion für Kartoffel notierte am 8. Juni folgende Preise für 50 Ko.:
Speisekartoffel weiße und rote 7000 bis 7500 -4(, dto. gelbfleischige
6000 bis 8500 -4t (Erzeugerpreise).

Vom Eiermarkk. In der verflossenen Woche waren die Zu¬
fuhren gering, da die Abgabe in den Produktionsgebieten durch
den Eigenverbrauch infolge der allgemeinen Teuerung nachgelassen
hak. Dagegen ist die Nachfrage anhaltend lebhaft und zogen die
Preise daher auf allen Märkten weiter an . Es notierten im
Vroßverkehr für 1 Stück in Mark .am Berliner Markt 600—700,
Sächsischer 650—700, Oldenburger 650—750, Schlesischer 600—700,
Süddeutscher 600—720, Westdeutscher 650—800 Mark.

Stuttgart , 12. Juni . Holzbörse.  Bei schwachem Besuch
herrschte an der gestrigen Holzbörse geringer Umsatz bei gesteigerten
Preisen . Die Angebote in Schnittware und Langholz waren mäßig,
ebenso in Papierholz , Bau -, Hag- und Hopfenstangen, sowie Brenn¬
holz kamen in größeren Mengen an den Markt . Die Nachfrage
nach Langholz und Schnittware war gering. Für Papier - und
Brennholz bestand größeres Interesse.

Markts
Bedenkende Erhöhung der Vrshpreise

Stuttgart , 12. Juni . Dem Dienstagmarkk am Vieh - und Schlacht-
Hof waren zugeführt: 23 Ochsen, 21 Bullen , 80 Iungbullen, 162
Zungrinder, 97 Kühe, 531 Kälber, 557 Schweine, 39 Schafe, 4 Zie¬
gen. Verkauft wurde alles. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht-
Ochsen1.: 5800 bis 6200 (5300 bis 5600), 2.: 4800 bis 5500 (4100 bis
4900), Bullen 1.: 5200 bis 5500 (4500 bis 4900), 2.: 4500 bis 4M
13900 bis 4400), Iungrinder 1.: 6000 bis 6300 (5400 bis 5700), 2 -
5300 bis 5700 (4700 bis 5200), 3.: 4400 bis 5000 (3900 bis 44001
Kühe 1.: 4800 bis 5200 (4200 dis 4900), 2.: 3600 bis 4400 (3200 bis
Z8M). 3.: 2600 bis 3200 (2200 bis 2800), Kälber 1.: 6100 bis 6300
15500 bis 5700). 2.: 5800 bis 6M0 (5000 bis 5400), 3.: 5000 bis 5500
14600 bis 4900), Schweine 1.: 7000 bis. 7200 (6500 bis 6700), 2.:
8600 bis 6800 (6100 bis 6300), 3.: 5400 bis 6000 (5400 bis 6000) M
Verlauf des Marktes : belebt.

Viehmarkk Karlsruhe , 11. Juni . Zufuhr : 434 Stück : 12 Ochsen,
26 Farren , 11 Kühe, 37 Färsen , 70 Kälber, 22 Weidsmastschast,
256 Schweine. Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen:
520- 600 000 Mk ., Farren : 450- 500 000 Mk ., Kühe und Färsen:
800- 575 000 Mk ., Kälber : 530- 580 000 Mk ., W -idemastschafe:
350—420 000 Mk ., Schweine von 240—300 Pfd .: 680—700 VW
Mark , von 200- 240 Psd .: 660- 680 000 Mk ., von 160- 200 M-
650- 660000 Mk ., unter 160 Psd .: 640—650 000 Mk ., Sa«
620—640000 Mk . Tendenz des Marktes : lebhaft. Großvieh M
Kälber geräumt . Schweine Ueberstand.

Lebensmittelpreise in Stuttgart . Im Lauf der letzten Woche ha¬
ben fast alle Lebensmittel und Bedarfsartikel im Preis beträchtlich
angezogen. Butter  war in der Markthalle reichlich, aber zu Prei-
sen von 11 MO bis 12 000 -4t das Pfund angebotsn : Schweine¬
schmalz  kostete 11 6M bis 12 400 -4t, Margarine 85M bis 10 2W
Mark , Ninderfetk kostete 88M -4t. Auch die K ä s ep r e i s e sind
weiter gestiegen: IM Gramm Emmentaler kosten 2000 -4t, Schwei¬
zer I960 bis 2000 -4t, Rahmkäse 1200—1500, Backskeinkäse1150 bis
1200 -ck, ein Stöpsel Kräuterkäse 800 °4t. Eier  sind auf 680 bis
750 -4t hinanfgeschnellk. Auf dem Gemüsemarkt  haben sich dis
Preise trotz sehr reichlicher Zufuhr behauptet : hiesige Zwiebeln 500
bis 600 -4t der Bund , ausländische Zwiebeln 1700 -4t das Pfund!
neue Kartoffeln 22M -4t, gelbe Rüben 700 bis 12M -4t, rote Rüben
15M -4t, Rettiche 550 bis 600 -4t der Bund , Kohlraben 500 bis
1M0 -4t. Salat 200 bis 600, Gurken 20M bis 4200, Kirschen durch-
schnittlich 1400 -4t, Prestlinqe 5M0 bis 6000 -4t.

Reutlingen , 12. Juni . Auf der Schranne notierten : Weizen
125 OM bis 160 MO. Gerste 85 M bis 115 000, Haber 53 OM bis
SO MO, Unter!. Dinkel 100 OM bis 117 OM, Alber Dinkel 80 Ms
bis 105 000 -4t, je der Zentner.

Ravensburg , 12. Juni . Auf der Schranne galten folgende Durch¬
schnittspreise: Besen 200 OM, Weizen 310 OM, Roggen 209M
Gerste 199 OM, Haber 158 OM -4t je der Zentner.Das Weiter

Der Luftdruck über Süddeukschland ist gestiegen. Der Einflch
des Luftwirbels im Nordwesten läßt nach. Am Donnerstag und
Freitag ist trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

A « tliche Bekanntmachung.
Betr. Zuckerabgabe.

Der KleinverkaufSpreiS und zugleich Höchstpreis
im Sinne des Höchstpreisgesetzet beträgt sür den
Mai-Zuckrr:

für I Psd . Kristallzucker . . . . 1650 .—
für 1 Pfd . Sandzychr . 1680.—
für 1 Psd . Hutzucker ohne Papier gewog . ^ 1690 —
für 1 P ' d. Würfelzucker . . . . ^ 1700.—

Zur Ausgabe kommen 3 Pfund auf die Person
gegen Abgabe der Zuckermarke Nr . 8.

Die Gültigkeit der Zuckermarke Nc. 8 erlischt
am 30 Juni d. IS . Die Verkausstellen haben die
eingriösten Marken bis 5. Juli an den Kommunal-
verband abzuliefern.

Die Ueberschrsttmig der Höchstpreise wird nach
§4 der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8 Mat
19l8 (Reichsgesetzblair S . 395) mit Gefängnis und
mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen belegt.

Nagold , den 12. Juni 1923.
Oberamt:

1555 I . V. Dr . Jäck , stellv. Amtmann.

Sladtgemeinde Nagold.

Reisigverkauf.
Am Donnerstag , 14. Juni 1923 aus Stadtwald

Distrikt Badwalb , Abt. hint. Salzeröschleshang,
Distrikt Galgenberg, Abt. Mittl . Salgeuberg,
Abtl. mittl. Kohlptatlenberg, Distrikt Wolfsberg,
Abt. vorderer undhtnter r Wolssberg , Sistetk t
Ktllberg, Abt. Sommerhalde:

Reisig, Wellen : Lanbholz ungeb. auf Haufen 220,
Nadelholz ungeb. auf Haufen 1215,

ungeb . in Flächenlosen 7lO
Zusammenkunft zum Borzeigen für Abt. Som¬

merhalde: Mittwoch nachmittag 4 Uhr auf der
Höhe der Freudenstädter Straße beim Haiterbocher
Wegzeiger ; sür Hinterer Sulzeröschleshang. mittl.
Galgenberg, mittl. Kohlplattenb rg vorderer und
Hinterer Wolssberg : Donnerstag 4 Ahr bei der
Pilgerruhe.

Verkauf Donnerstag Abend 6 Uhr in Abt . vor¬
derer Wolssberg bei der Sckinderhülte . Auswärtige
Käufer werden nicht zuoelassen. 1543

Städt . Forstverwaltung.

SrühgearjjflbM und
.Treiberei

"'mit 130 Abbildungen.
Inhalt:  1 . AllgemeineS-
2. Wahl des GrundftückS-
3 Bodenbearbeitung . 4.
Saataut . 5. Auswahl der
Gemüsearien . 6. Früh
beete. 7. GewächkhauS-
G -müse. 8. Freiiand-

gemltte . 9 Uevenomrerung . 10. Schädlinge.
Zu b -ziehen dw.ch

Buchhandlung Zaiser,  Nagold.

MrseiimWnne«.
gelernte und angelernte,

zm sssmigen Eintritt gesucht.
AetsIIiMeMIM kiägalü

K. m . b . I.

Verkaufe eine schöne

lileti- ii.
fehlerfrei , sowie

3 junge Enten»
Schmelzte z. grünen Baum, Haiterbach.

W. Forüamt Eujlilöstkrle.
sMelstWU-
Hülz-Bkkkans

im schriftlichen Aufstreich.
Am Freitag , den 22.

Juni 1923 vorm . 9 Uhr
m Enzkiöfterle auf d. Gr-
sckäftSzimmer des Forst-
arm - . AuS d. StaatSwald:
Fi u. Ta : Langh. Fm:
442 I.. 243 II , 18l UI.,
65 IV .. 49 V .. 23 VI . Kl.
Säzh . : 50 I.. 2211,6III .,
Kl . Rotforchen : Langd.
Fm : 39 I.. 130 II , 203
111., 89 IV , 27 V . 3 VI
Kl . SOgh . Fm : 41 ., 15
11., 9 III Kl. Losoerzeich-
ntfse und Angebottvor-
drucke von der Fmstdtrek
tion G . f. H Siultgart.

Einen Wagen 1556

Kleehe»
UkkMsia Mer
Lsr! llsrr. öeikmisükk

Hlarklstr . 221.

Der große
WM-

Ährst«
mit den

Abfahrtszeiten
ist soeben erschienen bei

k . V . Lsker . stagM.

E ne fabrikneue

60 cm , sowie einellslversal-
kreissöge

mit NSse Md
Vohrmschise
ebenfalls neu . sofort
preiswert abzugeve«.

Anfragen »utcr I5l7
an den Gesellschafter.

IZIül-IIrllZtlZt-llZiLII-ll-Il-I
Ehrliches 1554

im Alter von 17—22
Jahren bet zeitgemäßem
Lohn nach Sindelfin-
gen gesucht.

Näheres durch Frau
O.-Bahnmeister Kurz,
Nagold

Ordentlicher 1549Dienst-
Mädchen

für sofort gesucht von
Apotheker Engtert

_ Alteusteig.

bei Buchhandlg. Zaiser

--Kar »H 5H Deul/ 'cbe/Aru -l

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

G . w . Zaiser,  Buchhandlung , Nagold.

8MM -VM IW.
Linlaüung.

Lm8oulltsg äkll 17. Illlli ü.
leiern wir in Lttmummrveilorunseren

ksMZ -Ki'iögei'tag
verbunden mit cker kubnenveibe ckes
ckoiti§en Verein8.

Hierzu sind ckie Vereine 6er nükeren
IImMbunA ber-Iick einAelncken. Orden
und Lkrenrieiciien 8ind nn̂ ulegen.
1552 2isAler , Leri.-Obmnnn.

N a g v l d. I5SI
Bestellungen auf

Stockholz
nimmt entgegen
Marti « Koch , Möbelfabrik.

Amtlicher TaschelifaWan
für Württemberg, Hohenzollern und die

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
mit Uebersichtsfahrplan

der Kraflwagenlinien und Postfahrplan
Sommerdienst 1923 . Gültig vom 1. Juni an.

Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser , Nagold.

W
e
O
Oe
e
e
MM )W

empkeklen
sokort ab Im ^ er

Oedt. Muer.
UeirsadsrK . ^

i!
^IIsf̂ amilisn-

/ n̂ ŝigsn
Oeduktsv, Vsrlodmixsv,
VsrmüdluvKev, Trsnsr-
tülls Kibt msv vortsil-

kakt bsL-mvt iw

,,6S86ll8Oliaft6I '"
(^.wtsbl ».tt)

IVsitests Vsrbrsitvvx
8svorrvß :ter ^ silsnprsis

Leb'övs z v̂skübruvK
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